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FISCH ALS LEBENSMITfEL 
Variation der Gehalte an flüchtigen stickstoffhsltigen Basen 
und "TVB-N" in Rotbarsch 
Die Gehalte an den flüchtigen stickstoffhaItigen Aminen, Ammoniak (NH,), Dimethylamin 
(DMA) , Trimetnylamin (TMA) sowie Trimethylaminoxid (TMAO) und der durch Direktdestil-
lation nach milder Alkalisierung mit Magnesiumoxid erhaltene Wert an sogenanntem 
flüchtigen Basenstickstoff (TVB-N) wurden an fangfrischen Exemplaren von Rotbarsch 
untersucht. 
Die Kenntnis der Werte, wie sie in lebendfrischem Fisch vorliegen, ist Voraussetzung 
für eine Beurteilung von Rotbarschen aufgrund von zum jeweiligen Untersuchungszeit-
punkt erhaltenen Werten der Einzelamine oder von TVB-N. 
Es wurden Flachseerotbarsche (Sebastes marinus) und Tiefseerotbarsche (Sebastes men-
tella), die auf verschiedenen Reisen der FFS "Anton Dohrn" und "Walther Herwig" von 
1980 bis 1984 gefangen wurden, untersucht. 
Die Fische stammten aus verschiedenen Fanggebieten, Westbritische Gewässer (I), West-
und Ostgrönland (11) und Norwegische Küste (111), und wurden zu verschiedenen Jahres-
zeiten gefischt (Mai, Juli, Oktober, November). 
Tabelle 1: Ammoniak-, Dimethylamin-, Trimethylamin- und Trimethylaminoxidstickstoff 
sowie flüchtiger Basenstickstoff in fangfrischen Exemplaren von Rotbarsch. 
Alle Angaben in mg Stickstoff/100 g Frischgewicht. Aufgeführt sind die 
Mittelwerte, darunter die Schwankungsbreite (Minimal- und Maximalwerte). 











WH: FFS "Walther Herwig", AD: FFS "Anton Dohrn", MEN: Sebastes mentella. 
MAR: Sebastes marinus. N: Anzahl untersuchter Einzelfische. 
Fang- Monat/ Art NH3-N DMA-N TMA-N TMAO-N TVB-N gebiet Jahr (N) 
I 10/80 MEN 1C1.7 0.1 1.4 109 15.5 ( 21 ) 'l.6-12.3 0.1-0.2 1.2-1.6 83-128 12.6-18.9 
II 10/80 MAR 10.6 0.1 
- 80 16.6 (g) 9.1-12.3 
- - 71-102 14.7-18.2 
I 10/81 MEN 9.8 
- - 162 17.8 (17 ) 7.5-11.1 
- - 96-201 14.0-21.0 
III 7/82 MAR 11 .7 
- - 81 21 .1 (5) 11.1-12.3 
- - 70-88 19.6-23.1 
I 5/83 MEN 11.0 
- - 105 17.5 (5) 10.4-12.4 
-
- 98-110 16.0-19.0 
I 7/84 MEN 10.7 0.4 1.8 127 14.0 (5) 9.9-11.5 0.3-0.6 1.4-2.1 96-156 13.3-14.7 
II 10/84 MAR 
- 0.1 2.2 117 13.8 11/84 (29) 
- 0.1-0.2 0.8-4.6 94-158 11.9-15.4 
II 10/84 MEN - 0.2 2.3 127 11 .1 11/84 (25) 
- 0.1-1.1 0.8-5.5 102-165 8.5-12.6 
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Die Gehalte an NH,-, DMA-, TMA- und TMAO-Stickstoff wurden in Perchlorsäureextrakten, 
die bis zur Analyse tiefgefroren gelagert wurden, die an TVB-Stickstoff in tiefgefro-
renen Fischhomogenaten bestimmt. 
Der Zeitraum zwischen Töten des Fisches und Fertigstellung der Meßproben wurde auf 
ein Minimum reduziert (max. 15 Min.).Ammoniak wurde enzymatisch, TVB-N durch Wasser-
dampfdestillation (REHBEIN und OEHLENSCHLÄGER, 1982), DMA-N, TMA-N und TMAO-N wurden 
gaschromatographisch (MANTHEY, 1988) bestimmt. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen sind zusammengefaßt in Tabelle 1 dargestellt. 
Die Amoniakgehalte in lebend frischen Rotbarschen bewegen sich nahezu unabhängig von 
Fanggebiet und Jahreszeit in engen Grenzen um den Wert Ilmg/lOO g Frischgewicht. Die-
ser Wert ist sehr konstant und wird auch in anderen Fischarten gefunden. DMA-N und 
TMA-N liegen mit Werten um 0,2 bzw. 2mg/lOO g weit unter den Ammoniakgehalten. Auch 
der TMA-N Gehalt in lebendfrischen Rotbarschen ist - wenn auch die Einzelfische eine 
größere Schwankungsbreite zeigen - im Mittel sehr konstant. Die TMA-N Gehalte liegen 
um den Faktor 10 über den DMA-N Gehalten. Aus den Angaben ist ersichtlich, daß NH,-N 
immer etwa 90% der stickstoffhaitigen Amine ausmacht. 
Die Gehalte an Trimethylaminoxid variieren von 80 bis 162 mg/lOO g (Mittelwert) bzw. 
von 70 bis 201 mg/lOO g (Einzelwerte); dabei liegen die Gehalte der Exemplare von 
S. marinus meist unter denen von S. mentella. Da TMAO im Verlauf der Eislagerung die 
Hauptquelle für die TMA-Bildung darstellt, sind hier sehr unterschiedliche Potentiale 
für diese Bildung vorhanden. 
Die mit der Direktdestillation erhaltenen TVB-N Werte varlleren sehr stark in Abhän-
gigkeit von den Fanggebieten. Die Werte sind am höchsten bei Fischen aus Norwegischen 
Gewässern, am niedrigsten bei solchen aus Westbritischen- und Grönländischen Gewäs-
sern. Sie erreichen teilweise Größenordnungen, die schon als Grenzwerte (25 mg/lOO g) 
für die Verkehrsfähigkeit zur Diskussion gestellt wurden. 
Die Summe aus Ammoniak-, DMA- und TMA-Stickstoff sollte, wenn bei der Destillation 
keine zusätzlichen stickstoffhaitigen Basen entstehen, den theoretischen TVB-N Wert 
ergeben. Sie macht aber nur zwischen 55% und 92% des TVB-N Wertes aus. Das bedeutet, 
daß ein methodenbedingter Anteil an stickstoffhaitiger Base (ganz überwiegend Ammo-
niak) entsteht, der sehr stark variabel ist. 
Wie die Daten der Einzelfische zeigen, kann über diesen methodenbedingten Beitrag 
keine Vorhersage gemacht werden. Er ist allein vom Einzelfisch und dessen Vorge-
schichte (Ernährungszustand, Reifegrad, Fettgehalt, Kondition u.a.) abhängig. 
Es kann deshalb auch nicht von einem analytisch bestimmten TVB-N Wert von Rotbarsch 
(außer in Extremfällen, bei denen aber auf chemische Analytik verzichtet werden kann) 
auf die Gehalte an aminischen Einzelbestandteilen und damit auf eventuelle Verderbs-
vorgänge geschlossen werden. 
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